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kt «  ̂ preußische Landtag
tz, '^ch der Osterpause seine Arbeiten wieder ausgenommen, 
dc, der ersten S itzung hat sich das Abgeordnetenhaus mit 

lochen elem entaren Ereignissen zu beschäftigen, von denen 
> Gebiete unseres V aterlandes heimgesucht sind. Auf der 
^ Sesordnung steht die V orlage betreffend die R eguliruug  der 

/^V erhältn isse  in  der Weichsel und Nogat. E s werden zu 
; " Zwecke 20 M illionen gefordert, fü r welche folgende An- 

.m, hergestellt werden sollen: Durchstich der D anziger B innen- 
auf der L inie E inlage - Ostsee nebst Bedeichung und 
lagen, Schifffahrtsanlagen zur Verbindung des Durch- 

^ m i t  der D anziger Weichsel, Durchdeichung der Danziger 
Achsel und Zurücklegung der Stromdeiche des linken Weichsel- 

Durchdeichung der E lbinger Weichsel m it Anschlüssen an 
A skchlsseitigen Durchstichsdeich und die Stromdeiche des großen 
>» ^ " tn n g e r  W erders ruid endlich Herstellung eines Eisw ehres 
»vrl oberen N ogat bei K ittelsfähre. Nach der Regiernngs- 

sollten fü r die D urchführung dieser Projekte n u r 10 
K ^ouen au s S ta a tsm itte ln  genommen, die übrigen 10 
k lo n e n  aber von den Interessenten aufgebracht werden. D ie 
7 z^ ffsion  schlägt dagegen vor, daß der Deichverband n u r 
^ ll? .0 0 0  M ark an  Kostenbeitrag übernehmen soll. Gleichzeitig 
l̂in - ^ogierung  ermächtigt werden, dem Verbände ein D ar- 

«b. ?ü genannter Höhe zu gewähren. E s  bleibt abzuw arten, 
den Erfahrlingen bei der letzten Hochfluth nicht 

Nachträglich M odisicationen der Vorlage nöthig werden, 
"itändig unabhängig davon ist die sogenannte Nothstands- 

^  über welche seitens der betheiligten Ressorts commifsarische 
is> "^othnngen stattgefunden haben. D a s  Ergebniß derselben 
h ' "oß e,„ B etrag  voll ca. 30  M illionen gefordert werden w ird, 
hch ! ^0 M illionen vornehnilich zur Unterstützung der von der 
^ j^chw em m ung  heimgesuchten Bevölkerung und der Rest zur 
bHj ^Herstellung der beschädigten Eisenbahndämme, Deiche rc. 
lilick"'"" b"b. D ie A usarbeitung dieser V orlage dürfte inzwischen 
icky^olgt sein, so daß m an deren E inbringung  vielleicht morgen 
sich " entgegensehen darf. E ine rasche Erledigung derselben ist 

,öu erwarten.
" ^ r  deir sonst noch der Erledigung harrenden R egierungs- 

steht der Gesetzentwurf betr. die Erleichterung der 
l„»"^sten in  erster Linie, sowohl w as die principielle Bedeub ' .......... . ............... . ...................... . .......... .

Schwierigkeit der M aterie anlangt. Durch die 
""jNonsbeschlnsse, die zum Theile weitgehende Abünderun- 

»̂>ni ursprünglichen V orlage enthalten, ist das Zustande- 
derselben kaum zu erw arten. Zweifelhaft ist auch das 

 ̂ ^ s  Polizcikosteugesetzes, welches bekanntlich be- 
S tä d te  m it Königlicher Polizeiverw altung zu den 

>,s /  derselben schärfer heranzuziehen a ls  dies bisher der F all 
ktz den S tä d te n  m it eigener Polizeiverw altung hat m an 
«er-j'^uor a ls  m it den Ansprüchen der Gerechtigkeit fü r un- 

empfunden, daß die S tä d te  m it Königlicher Polizei- 
>ie r" b">g eine ungleich geringere Last zu tragen haben, als 
M A n d e r e r s e i t s  ist nicht zu leugnen, daß die neuen 

welche das Gesetz für die S tä d te  m it Königlicher P o - 
B a llu n g  m it sich bringt, recht empfindlich sind. Dagegen 

^elck" " "  wohl erw arten, daß das andere Polizeigesetz, durch 
dem B erline r Polizeipräsidenten auch polizeiliche Be-
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M  sie noch andere G ründe, die fü r jeden auf 
Ü ^ i r O e g e n , "  sagte der V ater. „ M it dein Gerichte darf 
>>e g.s l nicht tiefer einlassen, a ls  m an unbedingt muß. H ütte 

das Ttlch ihr gehört habe, so w äre sie w ahr- 
^'Nte ^ genommen worden. Und am Thatbestände

.  ? a s  Tuch ja  doch nichts ändern , der w ar und ist ja  so 
">w das Sonnenlicht."

^dv'lk  ̂ ^ I t e  mich nicht an  das Tuch allein ," entgegnete 
^ >n- ^  /-D u hättest D eine B ra u t n u r  sehen sollen, a ls  sie der 

Z i n n ie  hörte. W ie sie gleich darauf, a ls  die T a n te  iu 's  
k r  tra t, fast ohnmächtig geworden w äre, davon warst D u  

- - äouge. D a s  Gleiche wiederholte sich, a ls  die T au te
A ien Wunsch das Tuch abnahm ."

L^oi einem jungen Mädchen sind derartige Schwächeanfälle 
- s in b 'jd i ts n io rg e n  nichts Ungewöhnliches," lachte Bredow. 
i sei,," T h a t konnte es keine angenehme Ueberraschung für 
H eg 's ln m einer Schwester so unerw arte t die F ra u  wiederzu- 
"Hche'-iv G egenw art sie von D einer verstorbenen M utte r 

^ ln ge  zu hören bekommen hat."
, Eitler ^ r  Nacht, die diesem A uftritte folgte, wurde meine 
Wst,, /M o r d e t ,"  sagte R udolf schaudernd. „O hne die T a n te  
^ N e  erfahren, daß zwischen B eiden eine so heftige

orgefallen und daß F lo ra 'n  die S te lle  von der M utte r 
worden w ar."

> Äüllicke, dessen H aare m an noch in  den H änden der
"g, deit "  ^ n d ,  dessen abgerissene K ravatte auf ihrem B ette 

B ehauptung, m it K andler um  die Z eit des M ordes 
/g e n  ' Kreuze zusammengetroffen zu sein, so schmälich 
E^lritt w urde, —  hatte der etwa am  T age vorher keinen 

D einer Nkutter gehabt? E s w ar ganz klug von 
ver ihr eignes Aergniß zu schweigen. O der hätte sie

fugnisse in  den B erline r V ororten eingeräum t werden, durch­
gehen wird. Dasselbe gilt von den Entw ürfen  einer K reis- und 
P rovinzialordnung  für Schleswig-Holstein, die zuerst dem H erren­
hause zugegangen und von diesem erledigt worden waren. I m  
Abgeordnetenhanse stehen noch alle drei Lesungen aus. Keine 
Schwierigkeiten wird die Erledigung der Secundärbahnvorlage 
und der V orlage wegen des zweigleisigen A usbaues mehrerer 
Staatsbahnstreckeu bereiten.

Ziemlich groß ist die Z ah l der noch zu erledigenden In i t ia t iv ­
anträge. E iner derselben, der des P rinzen  Arenberg, betreffend 
die kircheupolitischen Gesetze wird durch eine angekündigte kleine 
Regierungsvorlage hinfällig werden. D er bekannte Schulan trag  
des Abg. D r. W indthorst hat n u r die tactische B edeutung eines 
V orstoßes; praktische B edeutung wird derselbe nicht gewinnen. 
I n  Commissionen befinden sich noch die A nträge D r. Kropatscheck 
und v. Schenkendorff betr. das Diensteinkommen und die Pension 
der Lehrer au  den öffentlichen uichtstaatlichen höheren Lehr­
anstalten und B erling  und Genossen betr. die Versorgung der 
Lehrerrelicten. Dazu kommen noch eine Reihe von weiteren 
Jn itia tiv -A n träg en  von vorwiegend localer Bedeutung, kleinerer 
Gesetzentwürfe, Nechnungssacheu und Petitionsberichte. D ie E r­
ledigung des gesammten vorliegenden M ate ria ls  dürfte wohl die 
Z eit bis zum Pfingstfeste in  Anspruch nehmen.

politische Tagesschau.
D ie Angabe gewisser ausw ärtiger B lä tte r , wonach F ü r s t  

B i s m a r c k  auch im Amte bleiben werde, wenn der P la n  der 
Verbindung des P rinzen  von B attenberg m it der Prinzessin 
V ictoria wieder auftauchen sollte, ja  sogar, wenn die V erlobung 
demnächst erfolgte, wird in  der „N ationalzeitnng" a ls  eine ab^ 
sichtliche Irre fü h ru n g  der öffentlichen M einung bezeichnet. W as 
geschehen würde, wenn diese Angelegenheit un ter völlig verän­
derten Verhältnissen wieder auftauchte, das entziehe sich heute der 
B eurtheilung. Z u r Z eit aber liege die Sache so, daß der Reichs­
kanzler entschlossen sei, zurückzutreten, falls die V erlobung erfol­
gen sollte.

An die M ittheilung  anknüpfend, daß der R e i c h s k a n z l e r  
beabsichtigt habe, eine Reise nach V arzin anzutreten, wo das 
Hochwasser bedeutenden Schaden angerichtet hat, schreibt der 
„Schwäbische M e rk u r" : „ E s  ist da von Hochwasserschaden die 
Rede, und w ir werden dadurch an  den ganzen unendlich t ra u r i­
gen Nothstand in unserem Norden erinnert. Aber bedenkt m an 
auch in  den Kreisen, in  welchen m an für die deutsche Politik  
gefährliche H eirathsplüne schmiedet, daß dadurch ein viel schlim­
m erer Nothstand über unser V aterland  hereingeführt werden 
könnte a ls  die schreckliche W assersnoth dieses unerfreulichen F rü h ­
lings? Jetzt schon ist es ein Schaden für unser Deutschland, daß 
überhaupt solche E rörterungen über eine „Kanzlerkrise" vor der 
Oeffentlichkeit gepflogen werden müssen. W ie? W ir wollen Denk­
m äler errichten dem verewigten Kaiser - -  nicht zahlreich, nicht 
schnell, nicht groß genug können sie dem liebenden G efühl zu­
stehen —  und w ir sollten fürchten, unter das B ild  Bismarcks 
am Sokel eines solchen Denkm als schreiben zu müssen: W enige 
Wochen nach dem Tode des Kaisers W ilhelm  seines Dienstes ent­
lassen." D ie öffentliche S tim m e hat Recht, welche sagt: D a s  
will Kaiser Friedrich nicht, das kann er nicht wollen."

angesichts der T odten  den ganzen Zank noch einm al aufw ärm en 
sollen, hätte sie sich an  die Aufkündigung einer S telle , in  der 
sie ih r  B ro t verdiente, binden sollen, nachdem m it dem Tode 
der M u tte r die Kündigung doch null und nichtig w ar?  W ie?"

„D ie S tu n d e  ist zu diesen E rörterungen schlecht gewühlt, 
V a te r,"  sagte R udolf m it einem bittern Lächeln. „ D u  bist in  
der Hochzeitsstimmung, D u  siehst Dich an  dem Ziele D einer 
Wünsche und hast natürlich kein Auge für den Flecken des V er­
dachts, der plötzlich auf D eine B ra u t fällt. E s würde ja  D ein  
Glück vernichten. Ich  aber sehe m it den Augen des S o h n e s , 
der seine M utte r liebte, trotz aller Eigenheiten, die ihr anhaf­
teten, und der sich vor dem Gedanken entsetzt, vielleicht ihre 
M örderin  an  ihre S telle  treten zu sehen."

„N ein , ich will D ir  sagen, m it w as für Augen D u  die 
Sache ansiehst," raun te  Bredow dem S oh ne zu, dicht an  den­
selben herantretend, „m it den Augen des Eifersüchtigen, der die 
schöne B ra u t lieber selbst heimgeführt hätte, und dem es, da er 
dies nun  nicht kann, große Freude machen würde, durch einen 
schändlichen Verdacht die Hochzeit zu stören und das Mädchen, 
welches dem V ater vor dem S oh ne den Vorzug gab, in  unsäg­
liches Elend zu stürzen. D a s  sind die Augen, m it denen D u  
siehst!"

„E ine A ntw ort h ierauf w äre m einer unw ürdig ," sagte 
R udolf m it männlicher Offenheit und Fassung und folgte seinem 
V ater in  das Z im m er zurück, wo die kleine Hochzeitsgesellschaft 
versammelt war.

B ald  d arauf rasselten die W agen nach dem R athause und 
von da zur Kirche.

V III.
„ E i, G o tt zum G ru ße! Also endlich wieder zurück von 

der Hochzeitsreise? N a, das ist ja  erfreulich. W ie lange waren 
S ie  denn fo rt?  D rei W ochen? Im m e r gutes Reisewetter 
g ehab t?"

M it diesen W orten wurde H err Bredow begrüßt, a ls  er

D ie vom „B erlin er T ag eb la tt"  verbreitete und auch von 
u ns wiedergegeben Nachricht, B i s m a r c k  wolle dieser T age nach 
V a r z i n  r e i s e n ,  ist u n r i c h t i g ,  er beabsichtigt nicht, in näch­
ster Zeit B erlin  zn verlassen, ebenso unrichtig ist die M ittheilung 
der „Vossischcn Z eitung", die Königin von England habe den 
Battenberg'schen H eirathsplan  nicht n u r  nicht entworfen, sondern 
sich dagegen ausgesprochen.

D er „P o st"  wird au s W i e n  unterm  10. gemeldet: D ie 
heute vorliegenden B erline r Nachrichten stimmen darin  überein, 
daß die Entscheidung über die Krise wohl vorläufig verschoben, 
daß aber deren A usgang völlig unabsehbar sei. D ie „Neue Freie 
Presse" läß t sich berichten, daß der Kronprinz W ilhelm  ein noch 
heftigerer G egner des Hcirathsprojektes a ls  der Reichskanzler ist. 
Kaiser Friedrich selbst soll eine entschiedene W illenüm einung über 
das Heirathsprojekt nicht abgegeben haben. D ie hiesigen inspirir- 
ten Jo u rn a le  haben sich bisher jeder eigenen M einungsäußerung 
in der Sache enthalten und beschränken sich auf die W iedergabe 
der Berichte ihrer B erline r Korrespondenten." —  D er „ S ta n d a rd "  
schließt seine Betrachtungen über die Reichskanzlerkrise: „E s 
würde eine üble V orbedeutung für den Frieden un ter der R e­
gierung des Kaisers Friedrich sein, wenn der Kaiser wenige 
Wochen nach seiner Thronbesteigung sich m it dem S ta a tsm a n n e , 
der Deutschland zu dem gemacht hat, w as es ist, offen über­
würfe. Kurz, der 'Rücktritt des Fürsten Bismarck würde aller 
Wahrscheinlichkeit nach das Zeichen zum Ausbruch eines euro­
päischen Krieges sein."

W ie dem „F rankfurter J o u rn a l"  berichtet w ird, hat sich 
dieser T age der E r z b i s c h o f  v o n  P h i l i p p o p e l  auf der 
Rückreise von R om  nach Ostrumelien zum Besuch des Bischofs 
Hasiuer in  M ainz aufgehalten und ist von dort aus drei M a l 
in  D arm stadt gewesen, wo er m it dem P rinzen  A l e x a n d e r  
v o n  B a t t e n b e r g  zusammentraf. Am S onnabend  ist der Erz­
bischof über W ien wieder abgereist.

König O s k a r  v o n  S c h w e d e n  wird am  Dienstag seine 
längst beabsichtigte Reise durch W esteuropa antreten. D ie Reise 
geht von Kopenhagen über H am burg, F rankfurt a. M ., Luzern 
nach Florenz und wird dann nach R om  fortgesetzt. D em  ita ­
lienischen K önigspaare wird ein Besuch abgestattet werden. Von 
S iz ilien , wo schwedische Kriegsschiffe bereit liegen, wird die 
Reise zur S e e  fortgesetzt. D a s  Z iel wird Lissabon sein, wo der 
portugiesische Hof begrüßt wird. V on hier au s soll nach M adrid , 
S ev illa  und G ran ad a  und dann von einem nördlichen Hafen 
aus auf schwedischen Kriegsschiffen nach E ngland gereist werden. 
D ie Rückreise nach Schweden wird über Deutschland M itte  
J u n i  d. I .  erfolgen.

D er s c h w e i z e r i s c h e  B u n d e s r a t s ,  beschloß, gegen den 
Verfasser, den Herausgeber und die V erbreiter des Gedichtes: 
„V ive la  I r a n e o "  bei dem Baseler Fastnachtsfeste strafgericht- 
liche Untersuchung einzuleiten und den Fall au  die Bundesassisen 
zu verweisen.

D ie K a n d i d a t u r  B o u l a n g e r s  wird nun  auch durch 
P rin z  Victor Napoleon eine erhebliche Unterstützung erfahren. 
D er P rin z , der ein M anifest vorbereitet, ertheilte den verschiede­
nen bonapartistischen W uhlkomitees der einzelnen D epartem ents 
den A uftrag überall die C andidatnr B oulangers zu unterstützen. 
W ahlagenten im  Aisnc- und Nord - D epartem ent verbreiteten

sich nach mehrwöchiger Abwesenheit in  der neben seinem Hause 
gelegenen B rauerei zu einem Abendtrunkc einfand. D ie B e­
grüßenden w aren Doktor Scheffer, der erste Arzt des S täbchens, 
und der Bürgerm eister.

„W an n  sind S ie  denn angekommen?" frug der Letztere, 
nachdem Bredow  am Tische Platz genommen hatte.

„ V o r  einer S tu n d e ,"w a r  die A ntw ort.
„ D a  haben S ie  wohl auch schon von dem neuesten Ereig­

nis; gehö rt?" frug Doktor Scheffer.
„ E in  Grcnzwächter sei im W alde erschossen worden, sagte 

m an m ir ."
„V orgestern Nacht."
„ I s t  der T h ä te r schon e rm itte lt? "
„Z iern ."
„Wahrscheinlich w ar's  ein Schm uggler?"
„ D a s  ist außer Z w eifel."
„D e n  wird m an schwerlich erwischen," meinte Bredow , „es 

giebt ihrer zu viele in  unserer Gegend."
„D ieser E ine ist aber gezeichnet," bemerkte der B ü rg e r­

meister. „ E r  ist verwundet, denn es fanden sich B lu tspuren ."
„K önnten  die nicht von dem erschossenen G renzjäger her­

rü h re n ? "
„N ein , seine Leiche lag zwanzig S chritte  davon. Aller 

Wahrscheinlichkeit nach hat der Grcnzwächter zuerst geschossen und 
den M an n  verwundet. D ieser hat dann ebenfalls F euer ge­
geben — "

„ M it  M ordwaffen sind ja  diese Burschen im m er ver­
sehen — "

„U nd hat seinen G egner gleich tödlich getroffen."
„W o ist denn eigentlich die T h a t geschehen?" erkundigte sich 

Bredow.
„ G a r  nicht weit vom G rünen  Kreuze."
„K onnte m an die B lu tspur nicht verfo lgen?"
„ N u r fünfzig bis sechzig S ch ritt weit, b is zum Bache.



unter der Bauernbevölkerung die M ä r, Boulanger sei ein na­
türlicher Sohn Napoleon I I I .  D ie  Bonapartisten erklären offen, 
daß sie sich um Boulangers Banner schaaren, weil es das des 
Plebiscits sei. D ie gemäßigten B lä tte r fordern Boulanger auf, 
endlich zu sagen, ob er Radicaler oder Bonapartist sei. I n  
einigen der gestern eröffneten Generalrathssitzungen ereigneten 
sich politische Zivischenfälle. I n  Vancluse wurde Boulangers 
Wiedereinsetzung in  sein Kommando verlangt, in  Haute-Loire 
und Seine et Oise die Durchsicht der Verfassung und Kammer­
auflösung beantragt.

D ie b o n a p a r t i s t i s c h e  P a r t e i ,  welche bekanntlich in  
B r ü s s e l  i hr  H a u p t q u a r t i e r  besitzt, hat zahlreiche W ahl­
agenten nach den Faarikstädten des Nord-Departement, besonders 
nach Valenciennes, Armentiäres, Roubaix und Tourcoing ge­
sandt. Daselbst w ird das B ildn iß  des Generals Boulanger 
verbreitet, welches den General hoch zu Roß m it gezücktem 
Schwert, auf Elsaß-Lothringen weisend, darstellt. Das bona­
partistische Wahlkomitee bestreitet zum größten T he il die Agi- 
tationskosten.

I n  der r u m ä n i s c h e n  Deputirtenkammer wurde gestern 
eine m i n i s t e r i e l l e  E r k l ä r u n g  verlesen, welche besagt, der 
König habe die dermaligen M in ister zu ihren Posten berufen, 
weil dieselben den Parteien vollständig neutral gegenüberstünden 
und stets unparteiisch sein würden. D ie P o litik  Rumäniens be­
finde sich nicht im  Schlepptau Deutschlands; insofern Deutsch­
land keine P o litik  auswärtiger Einmischungen treibe, sondern 
sich wesentlich in  seiner P o litik  von den Ideen leiten lasse, die 
es fü r seine inneren Verhältnisse verfolge, sei die Regierung 
allerdings ein Anhänger deutscher P o litik , weil auch sie die 
Verbesserung der inneren Lage des Landes im  Auge habe. D ie 
Auflösung der Kammern und die Neumahl zu denselben 
könne erst vorgenommen werden, wenn sich die Geister beruhigt 
hätten.

General S än  Marzano meldet telegraphisch aus M a s s o -  
w a h  den 8. d. M ts .: Heute früh hier eingegangene Nachrichten 
bestätigen, daß R a s  A l l u l a  in  Ungnade gefallen ist und es 
als fast sicher angesehen werden kann, daß Ras Agos an seine 
Stelle treten werde. Außerdem heißt es, daß der Rückzug der 
bewaffneten Massen hellte früh begonnen habe, nachdem das 
Gepäck des Negus und der Anführer der Truppen bereits nach 
Adua abgeschickt war. D ie  zahlreichen »«bewaffneten Einwohner, 
welche dem Heere gefolgt waren, sind fast sämmtlich in  ihren 
heimathlichen Wohnsitz zurückgekehrt.

I n  A b e s s i n i e n  sind die Sudanesen siegreich bis Assum 
vorgerückt. König Goggiam ist gründlich geschlagen, sein Heer 
vernichtet worden. D er Negus, dessen Lage sehr bedenklich ge­
worden, befindet sich m it seiner Armee bereits auf dem Rückzug 
gegen Adua.

Unter den D e u t s c h e n  der Vereinigten Staaten von 
N o r d a m e r i k a  hat sich das deutsche Bewußtsein anläßlich des 
Ablebens des Kaisers W ilhelm  wieder einmal lebhaft geregt. 
N u r eine kleine Gruppe alter verbissener Reactionäre hat die Parole 
ausgegeben, daß fü r sie kein Anlaß zur T rauer vorhanden sei, 
daß vielmehr durch demonstrative Enthaltung von allen T raue r­
kundgebungen eine A rt Revanche fü r Rastatt genommen werden 
müsse. Unter diesen wunderlichen Revanchehelden befanden sich 
auch die deutschen T u rne r in  S än  Francisco, die in  ihrem 
Verein eine hitzige Debatte darüber führten, ob die Flagge auf 
ihrer Turnhalle Halbmast zu hissen sei und schließlich einen 
darauf gerichteten Antrag ablehnten, u. A. weil es gegen T u r ­
nerprincipien sei, irgend einem Monarchen Ehre zu erweisen. 
Unter den Deutsch-Amerikanern S än  Franziskos hat dieser Beschluß 
große Entrüstung hervorgerufen. Trotz des Beschlusses wehte 
aber die Flagge auf der Halle schließlich doch Halbmast. Das 
war so gekommen: I n  dem Locale des Turnvereins hält auch 
der Schwaben-Verein seine Sitzungen ab, der durchgängig aus 
guten deutschen Patrio ten besteht. Derselbe hat auf einstimmigen 
Beschluß eiire neue Flagge gekauft und auf Halbmast gezogen. 
Unter allen wirklich deutschgesinnten Deutschen S än  Franziskos 
hat dieser „Schwabenstreich" lebhafte Genugthuung hervorgerufen. 
D ie  Deutschen der Californischen Hauptstadt haben übrigens eine 
großartige Trauerfeier im  großen Opernhause abgehalten, welche 
in  der „C a lifo rn ia  Staatszeitung" bildlich wiedergegeben w ird  
und in  der die Absendung einer Beileidsdepesche an den Reichs­
kanzler einstimmig beschlossen wurde.

D o rt hört sie auf. Am  Bache hat der Schmuggler seine Wunde 
jedenfalls gewaschen und verbunden."

„Könnte es übrigens nicht auch ein W ilderer gewesen sein?" 
meinte Bredow.

„N e in , denn man hat die Hucke m it dein ganzen Waaren- 
inha lt in  dein Gebüsch beim Grünen Kreuz versteckt gefunden. 
D ie  Last ist dem Verwundeten offenbar zu schwer geworden."

„W ie  es scheint, soll unser Stäbchen aus der Aufregung 
gar nicht mehr herauskommen," bemerkte Bredow. „Nächsten 
M onat kommt übrigens Züllicke vor's Schwurgericht. B in  ge­
spannt, was es absetzen w ird , ob Zuchthaus oder — "

„D e r w ird  zum Tode verurtheilt, das ist ja selbstverständ­
lich," fiel der Bürgermeister ein. „Vollendeter M ord  m it wohl 
vorausbedachter Absicht. D er Vertheidiger w ird  einen schweren 
Standpunkt haben."

„H a t sich noch kein Käufer fü r I h r  Geschäft gefunden, 
H err B redow?" frug der Arzt.

„E s  haben sich schon mehrere gemeldet," gab der Gefragte 
zur A ntw ort, „aber ich konnte mich noch m it keinen! einigen, 
die Angebote waren in ir  zu niedrig. M e in  Sohn freilich —  
der gäb's b illig  her, wcnn's auf ihn allein ankäme, der weiß 
noch nicht, wie schwer Geld zu verdienen ist, und kann's nicht 
erwarten, in  die weite W e lt hinauszufliegen."

„S o  hält er also an diesem P lane fest?"
„J a w o h l,"  nickte Bredow. „ Ic h  gehe übrigens ebenfalls 

stark >nit dem Gedanken einer Ortsveränderung um ."
„O ho! S ie  werden uns doch nicht untreu werden wollen?" 

rie f der Bürgermeister.
„W ird  wohl so kommen," bekräftigte Bredow. „ Ic h  w ill 

nach B . ziehen. Einer jungen F rau muß man doch etwas 
bieten, hier gefällt es ih r nicht mehr."

Eben tra t die W irth in  an den Tisch, um ebenfalls den 
zurückgekehrten Nachbar zu begrüßen, worauf sie sich an den 
Arzt wandte m it der theilnehmenden Frage: „E s  steht wohl

Itiilsches Weich.
B erlin , 10. A p r il 1888.

—  Se. M a j. der Kaiser hat eine minder gute Nacht gehabt, 
so daß das Allgemeinbefinden demgemäß zu wünschen übrig läßt. 
D er Ausw urf ist reichlicher, Husten und Hustenreiz dauern nament­
lich des Nachts fo rt, stören den Schlaf und verhindern dadurch 
die Hebung der Körperkräfte. Dagegen ist heute der seit einigen 
Tagen anhaltende Kopfschmerz bis auf ein leichtes Druckgefühl 
in  den Schläfen geschwunden. Gestern Abend war der Kaiser 
bei recht guter Laune, dagegen heute in  Folge der gestörten Nacht 
etwas abgespannt. Auf Wunsch der Aerzte w ird  der Kaiser 
heute keine Ausfahrt machen, da eine solche ihn immer etwas 
anstrengt und er sich erst mehr erholen soll.

—  Se. M a j. der Kaiser hat zur Unterstützung der Ueber- 
schwemniten aller deutschen Landestheile 50 000 M ark dem 
Zentralkomitee zu B e rlin  überwiesen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin kehrte Abends um 9 Uhr 
30 M iu . von ihrer Reise von Posen in  das Schloß zurück. 
Allerhöchstdieselbe hat sich heute Nachmittag um 3 Uhr nach 
B e rlin  begeben, um Ih re r  Majestät der Kaiserin Augusta Be­
richt über die stattgehabte Reise abzustatten. —  Nach und nach w ird  
Ih re  Majestät die Kaiserin V ic to ria  auch alle anderen über­
schwemmten Gebiete besichtigen.

—  Se. Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
empfing am gestrigen Vorm ittage von los/., bis 1 2 '/„  Uhr den 
General von W ittich zu einem Vortrage über Kriegsoperationen, 
nahm einen Vortrag des Ober-Ceremonienmeisters Grafen zu 
Eulenburg entgegen und entsprach Abends einer Einladung des 
Chefs der A dm ira litä t, Generals der In fan te rie  von C apriv i 
zum D iner, zu welchem auch Se. Königl. Hoheit der P rinz  
Heinrich erschienen war. Ih re  Kaiser!, und Königl. Hoheit die 
F rau Kronprinzessin hatte am Nachmittage gegen 3 Uhr eine 
Spazierfahrt nach dem Thiergarten unternommen und Ih re r  
Königl. Hoheit der Erbprinzessin von Sachsen - Meiningen Be­
such abgestattet. Am  Abend folgte die F rau Kronprinzessin einer 
Einladung Ih re r  Majestät der Kaiserin-M utter zum Thee nach 
dein Kaiserlichen Pala is.

— Der Reichskanzler Fürst Bismarck beabsichtigte ain heu­
tigen Nachmittage sich zum Vortrage bei dem Kaiser nach Char- 
lottenburg zu begeben.

—  Zum  Empfange der Königin V icto ria  von England 
w ird im  Charlottenburger Schlosse alles m it größtem E ifer 
vorbereitet. D ie fü r die Königin ansersehenen Gemächer wer­
den einer vollständigen Neueinrichtung unterzogen. F ü r Ende 
dieser Woche w ird  die König in erwartet.

—  D ie  von der „K ö ln . Z tg ." gebrachte und vielfach wieder- 
gegebene M itthe ilung, Staatsm inister D r. Friedenthal sei in  der 
letzten Ze it von ihren Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin- 
M u tte r sowie von S r. Kaiserlichen und Königlichen Hoheit dem 
Kronprinzen m it Einladungen zur Ta fe l beehrt worden, w ird 
der „P os t" von zuverlässiger Seite als u n r i c h t i g  bezeichnet, 
m it dein Hinzufügen, daß diese unrichtige Nachricht vermuthlich 
durch eine Personenverwechselung herbeigeführt worden sei.

—  Ueber das Unwohlsein des Präsidenten des Abgeord­
netenhauses von Köller w ird  noch geschrieben, daß derselbe sich 
schon während seiner Anwesenheit in  S te ttin  anläßlich des P ro- 
vinziallandtages erkältet und dieser Zustand sich noch durch seine 
Theilnahme an den Leichenfeierlichkeiten fü r weiland Kaiser 
W ilhe lm  verschlimmert habe. D a der Präsident in  Folge hier­
von seine S tim m e schonen mußte und auch Halsschmerzen hatte, 
präsidirte bekanntlich der erste Vicepräsident D r. F rhr. v. Heere­
mann der Schlußsitzung vor den Osterferien. Herr v. Köller 
w ird  sich noch einige Ze it Schonung auferlegen müssen, da der 
Husten und die hieraus folgenden Schlafunterbrechungen noch 
nicht behoben sind.

—  Herr von Bennigsen hat sich, nach der „P o s t" , am 
Montag gegen M itta g  nach dem Reichskanzler-Palais begeben 
und dasselbe gegen 2'/» Uhr wieder verlassen.

—  Der „Reichsanzeiger" pub lic irt die Ernennung des Ge­
neralkonsuls D r. v. Bojanowski zum Präsidenten des Kaiserlichen 
Patentamts sowie den Gesetzentwurf betr. die unter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit stattfindenden Gerichtsverhandlungen vom 5. 
A p ril.

—  Im  Neichsamt des Inneren w ird  in  den nächsten Tagen 
die Reichskounnission zur Untersuchung der Rheinstromverhültnisse 
eine Sitzung abhalten. D ie  Aufgabe dieser aus Vertretern der 
Rheinuferstanten unter dem Vorsitz eines Reichsbeamten anläß-

sehr schlimm m it dem Kinde? Eben hat Jette Kandier wieder 
E is geholt. Heute schon zum drittenmale."

Doktor Scheffer schüttelte etwas verwuudert den Kopf. 
„ Ic h  weiß von nichts."

„Haben S ie  denn das K ind nicht in  Behandlung, Herr 
D oktor?" frug die W irth in . „E s  hätte Gehirnentzündung, 
sagte m ir die Frau, als ich sie frug, wozu sie das E is jbraucht."

„H m , das ist doch unverantwortlich," wunderte sich der 
Doktor, „be i einem so schweren Krankheitsfälle nicht einmal den 
Arzt zu Rathe zu ziehen. Ich begreife diese Leute nicht! S ie  
haben schon ein K ind verloren, das ich ihnen vielleicht retten 
konnte, wenn sie mich gerufen hätten, aber diese traurige E r­
fahrung scheint sie nicht klüger gemacht zu haben."

„L ieber H immel, es ist ja  auch nu r die S tie fm u tte r," 
sagte die W irth in  unter bedauerndem Achselzucken. „D ie  hat 
kein Herz fü r die K in d e r!"

„ Ic h  w ill doch eininal nach der Kleinen sehen," murmelte 
Doktor Scheffer. E r trank sein B ie r aus, bezahlte, empfahl sich 
der Gesellschaft und ging.

Es war in  der siebenten Abendstunde, aber schon herrschte 
vollständige Dunkelheit, denn man befand sich in  der ersten 
Hälfte des Oktober. D ie Läden in  dem Kandlerschen Häuschen 
waren geschlossen, doch schimmerte Licht hindurch. D er Arzt 
mußte wiederholt klopfen.

„W e r ist da?" frug Jettes Stimme.
„D oktor Scheffer," tönte die Antw ort.
Es dauerte eine Weile, ehe von innen der Riegel zurück­

geschoben wurde und Jette den Ankömmling einließ.
S ie  war über den Besuch sehr betreten. A ls  der Arzt nach 

deni Kinde frug, sagte sie, es gehe schon wieder besser. N u r 
jehr ungern ließ sie ihn an das Bettchen der Kleinen treten.

„D a s  K ind ist ja  vollständig fieberfre i," sagte er kopf­
schüttelnd, nachdem er die Kleine untersucht hatte. „ Ic h  kann 
nicht finden, daß ihm auch nu r das Geringste fehle."

(Fortsetzung folgt.)

lich der letzten Hochwasserschäden am Rhein eingesetzten - 
mission ist es die Stromverhältnisse des Rheins insbejo ^  
nach der Richtung der Hochwassergefahren auf die Ursache 
die M itte l zum Schutze gegen diese Gefahren zu unterm ,

werden.

B

—  Dem Vernehmen nach w ird die von Kaiser Wilbeh»,^

D ie  Arbeit der Kommission soll dem Abschlüsse nahe sei» ' , 
die Ergebnisse derselben dürfen daher demnächst »e>

—  L>rm -»ccueyiucn Iiua- Ivicv me von nuurl ^
Jahre 1882 in  Gemeinschaft m it der Kaiserin gestiftete M
E h e j u b i l ä u m s m e d a i l l e ,  welche an würdige, einerP

in  Preußen und >» ^stützung nicht bedürftige Ehepaare ,
Reichslanden zur E rinnerung an die Feier ihrer Goldene» ^  
Diamantenen Hochzeit verliehen wurde, und auf der einen
die Bildnisse der Kaiserlichen Majestäten, auf der andere» , 
Spruch: „S e id  fröhlich in  Hoffnung, geduldig in  M ".
haltet an ihm Gebet" trägt, allerhöchster Entscheidung 
in  Zukunft n ic h t m e h r  v e r l i e h e n  w e r d e n .  , ,

—  Ueber das Testament Kaiser W ilhelm s wird M  
angeblich bester Quelle berichtet, daß der hochselige Kalst» ^  
sein ganzes Privatvermögen dem Krousideicommißfonds ^
wiesen hat, welcher bekanntlich nicht angreifbar ist, a im ^^
aber die Prinzen und Prinzessinnen des Königlicheil
jährliche Zulagen erhalten. Es soll sich ferner bestätig?»
ein eigentliches Vermüchtniß nu r dem Prinzen v — . 
Preußen zu T he il geworden ist, und zwar soll dasstl

rss-r
besteseinem größeren Landbesitz in  den östlichen Provinzen

—  Kaiser W ilhelm  soll, wie eine hiesige Localcorco-l ^
den; m itthe ilt, jedem In va lid en  aus dem Kriege von (  
testamentarisch dreißig M ark zugewiesen haben. D ie V e rM » ^
beziehungsweise Anweisung soll bereits bewirkt sein; als M
fü r die große Anzahl der Bedachten führt die betreffende ^
spondenz die Thatsache an, daß die bezügliche Zuschrift, » ^
ein Briefträger des hiesigen Hauptpostamts erhalten hab 
Nummer 2995 trägt.  ̂ B

—  D ie Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen ist bereis . 
einigen Tagen leidend und deshalb genöthigt, das Zu»»
hüten.

Sa»"",—  I n  denjenigen Orten, wo es an anderen § 
stellen fehlt, sind auf Anordnung des Staatssekretärs 
Stephan die Reichspostanstalten zur Entgegennahme von
fü r die Ueberschwemmten ermächtigt worden.

—  I m  M onat März waren die deutschen M ü n zM » »  ^
Ausprägung von Nickel und Kupfermünzen beschäftig' . .^  
Münzen B e rlin , München, Muldenerhütte, Karlsruhe und 
bürg prägten aus 147 049 M ark 80 Pfg. in  10 Pl?' ; 
60 852 M ark in  5 Pfennig- und 63 423 M ark 9 
Pfennig-Stücken. Außerdem wurden in  der Berliner ^ 
2 248 990 M ark in  Kronen geprägt, davon 2 075 50» 
auf Privatrechnung. , ha>

—  D ie  fü r B e rlin  geplante Rechtskonsulenten-Jn»»^,e,>. 
die Genehmigung des zuständigen Polizeipräsidenten nicht erb. ^

Wilhelmshaven, 10. A p ril. Contreadmiral von
m it dem Schnlgeschwader auf hiesiger Rhede eingetroffen- 

Aachen, 10. A p ril. Der Verwaltungsrath der - '  fj>c
Münchener Feuer-Versicherungs-Gesellschaft hat beschulst» „vc 
das abgelaufene Geschäftsjahr die Vertheilung einer D » ' 
von 420 M . per Aktie bezw. 70pC t. des eingezahlten ^

Al'<!
vorzuschlagen.

München, 10. A p ril. Der Finanzausschuß der -"'sTer 
netenkammer berieth gestern den M ilitä re ta t. Der Kriegs»" 
antwortete auf eine Anfrage, der Kriegsminister sei d'» .gl-

.TipsOffizier der Armee und stehe dienstlich selbst über dein
Vertretung liege daher dem nächst^ MInspekteur. Seine ...........— „  ............. .

General ob. Bei seiner jüngsten Beurlaubung lag "̂.mchke>1 
tretmig daher dem Prinzen Leopold ob. D ie Verantivo» ' M  
habe er selbst weiter behalten resp. weiter getragen. 
w ird das erste Kapitel des M ilitä re ta ts  genehmigt. .

Straßburg, 10. A p ril. W ie die „Landeszeitung 
Lothringen" m itthe ilt, ist der Gnadenerlaß fü r das ^euV 
vollzogen.

Austand.
Rom, 10. A p ril. Wegen der 

nalda (Bezirk Potenza) zu einem
Bauern und Gendarmen. Letztere mußten feuern und si»d

Kopfsteuer kam es 
thätlichen Konflikt

vier, und verwundeten mehrere Bauern; auch Gendarin?»
blessirt.

London, 10. A p ril. D er P rinz  von Wales lieb
Lord-M ayor gestern fü r die von denUeberschwemmungen in 
Heimgesuchten den Betrag von 100 Pfd. S te rl. i»u 
Handschreiben zugehen, In welchem er seine Befriedigung 
die vom Lord-M ayor veranlaßte B ildung eines H ilfsfo»»' 
spricht. Von dem Bankhause Rothschild wurden dem , si» 
300 P f. S te rl., von der F irm a Schröder 500 Pfd. S »  
den H ilfsfonds übersendet. ,

London, 10. A p ril. Das Unterhaus nahm ,ii^
Budgetanträge an. Goschen erklärte sich bereit, jede st 
besseren Mobus der Besteuerung fremder Sicherheiten z" 
obgleich er glaubt, den besten Modus gewählt zu haben; 
die Radsteuer und die Wagensteuer womöglich reduzire»- ^

S?»

de>»

London, 10. A p ril. D er Vertrag über die

Berlin . ivE '

Wilson-Prozesse bekannte frühere Polizeipräfekt Gragno» 
Stelle Levaillants zum D irektor der Sicherheitspolizei
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procentige ägyptische Anleihe von 2 330 000 Pfund 
ist gestern unterzeichnet worden. D ie  Anleihe w ird  »ach ^ , i>  
lung des F irm ans des S u ltans  in  London, P a ris  n n » » ^  
fü r t durch Rothschild, in  B e rlin  durch Bleichröder und du 
contogesellschaft em ittirt. q M ? ''

Paris , 10. A p ril. G ra f Münster verließ heute ^  M  
P a ris  m it vierzehntägigem Urlaub. Der Botschafter beg 
zunächst nach seinen Besitzungen in  Hannover und sod'»

kd

!»>>>,

P aris , 10. A p ril. D er M inisterrath hat beschloßes» xi>»
der Veröffentlichung der Boulangerschen Depeschen an D> ye»' 

...... ... -rv r au» allgerichtliche Untersuchung eröffnen zu lassen. —  Der a»,^ ,,>> dd'b«
worden. he»^

M adrid, 9. A p ril. D ie König in-R egm tin enipfl»-^ffele 
den außerordentlichen Abgesandten S r. Majestät des ^  d> 
Friedrich, Fürsten Radziw ill, in  feierlicher Audienz, »' 
M in ister beiwohnten. n,oe>»^

Sofia, 10. A p ril. Es verlautet, der türkische Dr»» 
don sei von der ostrumelischen Grenze zurückgezogen-
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Frovinriak-WachriAltN.
m. lckj Kulm, 10. A pril. (Pferdezucht.) Ueber die allgemeine Lage der 
M - bzucht im Kreise Kulm äußert sich der Herr Gestütsdirector in  

lcmenwerder in  einem der H auptverw altung des Centralvereins West- 
^bußischer Landwirthe übermittelten Bericht folgendermaßen: Die
A lgen Güter werden heute meistens intensiv bewirthschaftet. Bei diesem 
^"thsckaftssystem fehlen die W eiden; Wiesen sind n u r  wenige vorhanden, 

ldhlen hiernach die Vorbedingungen für Aufzucht von Füllen und 
erden solche vereinzelt im Großgrundbesitz aufgezogen. Die Pferde- 

."izucht liegt mehr in der Hand der Kleingrundbesitzer; namentlich wird 
' e m den Niederungen betrieben, ist aber nicht annähernd von solcher 
„ jA ltung  wie in Ostpreußen. Der große Bedarf an  Pferden wird 
g.?* durch die Aufzucht, sondern hauptsächlich durch Ankauf, meistens 
y.!? Ostpreußen gedeckt. I m  Kulmer Kreise ist von jeher auf tiefe gute 
A b a r b e i tu n g  gesehen, deshalb sind mit Vorliebe n u r  die stärksten 
d / r f  aus Ostpreußen angekauft. I n  neuerer Zeit, seit E inführung 
c j Zuckerrübe, ist eine noch tiefere C ultur des Ackers nöthig geworden.

werden theils Dampfpflüge, theils Tiefculturpflüge m it starkem 
h?V paun benutzt; ebenso stellt sich das Bedürfniß nach diesem heraus 

' Fortbewegung der Rübenmafsen. E s sind mehrfach Pferde des soge- 
n steten kaltblütigen Schlages, a ls : Ardenner, Percherons, Clydesdales 
o'.!' w. eingeführt. Diese schweren Pferde dürften aber n u r  auf G üter 
e>jferi, die in  der glücklichen Lage sind, an  Kunststraßen zu liegen.

beschaffen sie allerdings im W agen die größten Lasten; auch sind 
yj.!"l Tiesculturpsluge am Platze. Gute Zugochsen würden hier aber 
Horcht noch besser und billiger sein. Z u  allen andern Ackerarbeiten 
de? f  G üter, die ihre Lasten auf Landwegen zu bewegen haben, und 
dj du sind viele im Kreise, scheint das starke ostpreußische Pferd am ge- 
y M stm . Außerdem paßt der leichtblütige, bewegliche Pole, den w ir

lltbl
^ '^ b e n  tund gegeben, ein starkes Pferd aufzuziehen, dock ist bisher^ im

» s als Arbeiter haben, durchaus nicht zur F ührung  der Pferde 
s f itb lü tig en  Schlages. Auch bei den Züchtern hat sich überall das 

H '"eben kund gegeben, ein starkes Pferd aufzuziehen, dock ist bisher im 
M  n * Kreise erst ein Ardenner Hengst, der vorn Dominium Glauchau 

^mr, angekört und auch dieser n u r auf ein J a h r  versuchsweise. 
Eck, euzung des hiesigen M utterm aterials m it Vaterpferden kaltblütigen 

würde a ls  ein arger M ißgriff zu bezeichnen sein. D as erste 
Ärb - dieser Kreuzung würde wahrscheinlich gut und brauchbar zu 
^vllszwecken ausfallen; wird indessen dies Kreuzungsthier weiter zur 

.verwendet, so würde die Nachzucht alle Fehler der E ltern  in  sich 
s a u g e n  und so die ganze Pferdezucht verdorben sein. Der Zweck, ein 
lchi?  ̂ Pserd auszuziehen, das Pferdem aterial zu verbessern, wird ent- 
iklk "  erreicht durch V erwendung starker Vaterthiere, wie w ir die- 
bisl!" ^  den Königlichen Gestüten finden und wie solche hier im Kreise 

Meistens von den Züchtern benutzt sind. Diese Vaterpferde sind 
Msigen M utterpferden gleichartiger als die Pferde kaltblütigen 

k in i^ s  und werden deshalb stets bessere sichere Nachzucht liefern. Bei 
Heie in Bemühen der Kreise, au s den Königl. Landgestüten die geeig- 
sjA! Hengste auf die S ta tionen  zu bekommen, wird die Pferdezucht die 
î sln "  Fortschritte machen. Allerdings ist zuzugeben, daß starke Hengste 
^M ußstcher und O ldenburger Zucht in  nicht großer Anzahl in den 

Hllchm Landgestüten vorhanden sind.
/k ta rienburg , 9. April. (Freilegung des Schlosses. Ertrunken.) 

piat, - ^  Freilegung des herrlichen Ordensschlosses und des Friedrichs-
WÜrdp mit» Uoim OiNn
werden. E ine günstige Gelegenheit dazu dürfte sich jetzt dar- 
vielleicht zieht der Vorstand des V ereins für Wiederherstellung 

djbz^ussckmiückung der M arienburg den Vorschlag in Erw ägung, den 
gkb^ligen E rtrag  der Schloßbau-Lotterie zum Ankaufe des Gerichts­
weg ^ e s  und der an der N ogat gelegenen Gebäude zu verwenden, da 
rvvt?er Justizfiskus das durch die Ueberschwemmung unbrauchbar jge- 

Gerichtsgebäude jedenfalls gern verkaufen würde und die 
Hausbesitzer von ihren hohen Forderungen ablassen würden, 

^rt ^  Dankbarkeit, daß sie von neuer Gefahr und dem A ufbau der 
stŷ i ^"genom m enen Gebäude befreit werden. — Zwei au s Graudenz 
ichlv^nde Schiffer, welche hierher gekommen waren, um ihre wegge- 
Lj, L u tten  Fahrzeuge zu suchen, ertranken vorgestern in der Nähe von 

A alde, da ihr schwaches Boot in dem starten S trom e umschlug, 
stzjn, , vnigsberg, 10. A pril. (F ü r den G eburtstag weiland Kaiser 
Vtzlr ^ ' s )  existiren seit den drei letzten ruhmreichen Feldzügen mehrere 

^  S tiftungen  von Privatpersonen, au s denen alljährlich eine 
c>ou bedürftigen In v a lid en  und V eteranen unterstützt wird. I n  
Ja h re  habet! au s Ost- und Westpreußen vierzehn Personen Geld- 

" un Betrage von 15—50 M . erhalten, 
schleus Littauen. (Der H ingang des Kaisers Wilhelm) ist auch hier 
^  kn ^  empfunden worden. Der Littauer — eine tief religiöse N atu r 
^  sei ^  ^ o n  an  und für sich mit unaussprechlicher Liebe und Treue 
Ylle,?ÄM Landesherr:!, und an  dem guten Kaiser Wilhelm hing er mit 
in e>,Lasern seines Herzens. Diese Liebe hat ihren Ausdruck gefunden 
'hres A .^ te n  von kleinen Zügen, die die tapfern Littauer, melche mit

würde, wie beim Kölner Dom, erst das Restaurationswerk voll-

^ i i ^ ä u ig s  Schlachten geschlagen, Kindern und Kindeskindern aus dem 
^r»',s.oes Helden so unaussprechlich lieb und trau t in ihrer Sprache 
sel^Mllen wissen. „Die M utter hat der T rauer gepflegt, B is  müde sie 
svirtz!"s G rab sich gelegt", heißt's in einer litauischen D aina, und so 

M ch der Littauer, der den guten König gekannt, trauern  bis an  
ŝsê  -Nsende. Wohl selten hat es ein litauischer H ausvater unter- 

Trauerandacht in seiner Fam ilie für den Heimgegangenen 
^ lld e sv a te r  zu veranstalten; ebenso w aren die litauischen 
ttesdienste äußerst zahlreich besucht, und neben dem wehklagenden 

^zlick^s entschlafenen Helden stiegen inbrünstige Gebete und
, »7^? Flehen empor für den neuen, gütigen Landesvater.
^ dew c?' A pnl. (Zum Besuche der Kaiserin.) Vor dem D iner 

Oberpräsidenten, zu welchem Einladungen seitens der Kaiserin 
- Hit,.» waren, ließ sich die Kaiserin die Damen des hiesigen Hilfs- 
M  ^ vorstellen. Um 4 Uhr 20 M in . fuhr die Kaiserin durch die Alt- 
^0 E  Wallischei nach den Baracken im F o rt Prittw itz, woselbst 
deNtzsiAvachlose untergebracht sind. Nachdem die Kaiserin alles auf das 

in Augenschein genommen hatte, sprach sich dieselbe gegen die 
^8eln ^  Hilfskomitees äußerst anerkennend über die getroffenen M aß- 
,,tti und gab dem Oberbürgermeister M üller und dem Vorsitzen-

L Provinzial-Hilfskomitees, G rafen Posadowski, gegenüber dem 
s osiir ^ -dauern  darüber Ausdruck, daß der Kaiser nicht persönlich nach 
M kommen können. Die Kaiserin äußerte schließlich, m an dürfe
^se g - ver Hoffnung hingeben, daß es der staatlichen und privaten 

gen werde, das Unglück, welches die Provinz betroffen habe, 
>ülch.,?*n. S odann  begab sich die Kaiserin nach den Kasernements des 

i??^n-Regim ents Kaiserin N r. 2, verabschiedete sich daselbst und 
d Bahnhof; dort halten sich inzwischen wieder die Spitzen
» Db r » , darunter der commandirende G eneral, der Erzbischos und 
^svlai^vürgermeister zur Verabschiedung eingefunden. Um 5 ^  Uhr 
Nicht^vle Abreise. Die Aufnahme des hohen Besuchs w ar in  allen 
a Bevölkerung eine einmüthig überaus begeisterte, I h re

dn ^k)m en V eranlaß ung, allerhöchst I h re  außerordentliche Befriedi- 
"tuber ausmsvrecken.

 ̂ J u r  Irag e  der Ateverschwemmungen.
jährlich wiederkehrenden Überschwemmungen bedeuten einen 

/^ ^ , '^ b r lu s t  an  Nationalreichthum, und w ir machen u n s  einer un- 
. vrtli^o,, Verschwendung schuldig dadurch, daß w ir das Elend

. wir ^ wiederkehren lassen. D enn gestehen w ir es nu r, so vortreff- 
?! ö'8 6egen die feindlichen Grenznachbarn gerüstet halten, so

?  wir in der Bekämpfung der feindlichen N aturkräfte im eigenen 
lvv' der v̂ck) genug erfahren haben, daß die Weichsel, die
ld!-" w. in  kürzeren oder längeren Zwischenräumen sich

empören und u n s  zu schmachvoller Flucht und Niederlage

tẑ se HtzassOHten u n s  endlich belehren lassen und unsere Kräfte gegen 
Ä 'vdern  ^Waffen organisiren, um  einerseits Überschwemmungen zu 

hi " ln^^E rerseits  das dadurch erfolgende Elend zu vermindern. 
Atiindig ^"ktel, solche Ueberfluthunaen zu verhindern, mögen sich Sach- 

^ussprechen; soviel steht fest, daß viel gethan werden kann 
Nuv ^ " g e n ,  Anlage von Nebenbecken, Dämmen, Deichen u. s. w., 

^ i ie tz e n  " ^ e re  V ertreter im Reichstage und in den Landtagen sich 
wöchten, einmal recht große Sum m en für diese Zwecke zu 
Sparsamkeit in  dieser Beziehung ist in W ahrheit Verschwen- 

der sollten sich die öffentliche M einung und besonders der 
den s^A vhler kräftig für eine Verbesserung der Flußgebiete erklären, 
Aweii?orden wird es dann nicht fehlen.

^  w uß das Rettungswesen für Wassersnöthe weiter ausge-
kw W er einmal das Elend mit angesehen hat, weiß, daß die

Betroffenen den Kopf verlieren und durch ihre Angst und unsinnigen 
Bem ühungen das Unglück n u r verschlimmern. Als die besten Helfer er­
weisen sich stets die Pioniere, und diesen wackeren Soldaten gebührt 
mehr Dank und P re is , a ls  ihnen gemeinhin wird. Leider sind nicht in  
der Nähe aller gefährdeten Landstriche Pionierbataillone garnisonirt, und 
auch wo sie rechtzeitig hingelangen können, erweist sich die Zahl der 
M annschaften oft als zu gering. Hier muß m an einsetzen, wenn man 
schon in  gefahrlosen Zeiten eine F lußw ehr für die Zeiten der Gefahr 
schaffen null. Ob es angängig ist, die Zahl der P ionierbataillone zu 
vermehren, können w ir nickt entscheiden, aber das ist vielleicht gar nicht 
nöthig. E s  werden jetzt bereits alljährlich von anderen Truppentheilen 
ausgewählte Mannschaften auf einige Wochen zu den Pionierbataillonen 
abkommandirt und dort zu einer A rt von Hilfspionieren ausgebildet. 
S ie  erlernen jetzt besonders Schanzen- und Lagerbauten, vielleicht könnten 
diese Leute auch in den Wasserarbeiten unterrichtet werden. Sollten sie 
dadurch ihren Regimentern zu lange entzogen werden, so könnten wohl 
andere Mannschaften in  einer anderen Jahreszeit oder an gewissen 
Wochentagen zu diesem Dienst abkommandirt werden, besonders solche 
Leute, die in der Nähe von Flüssen zu Hause sind. Dadurch würde in 
allen G arnisonen ein S tam m  von Hilfspionieren entstehen, die bei plötz­
licher Wassersnoth manches Leben und manche Habe retten würden. 
E s  käme n u n  ferner darauf an, die P ioniere und Hilfspioniere, die in 
die Reserve und Landwehr übertreten, zu einer ständigen Flußw ehr zu 
organisiren, die, frei von sonstigen militärischen Uebungen und gegen 
eigenen Schaden durch gute Löhnung und Pensionsansprüche gesichert, 
in Nothzeiten sofort in  Wirksamkeit treten könnte. W ir dünken uns 
nicht für befugt, den militärischen Behörden Rathschläge zu ertheilen, 
aber da sich schon jetzt die P ioniere als eine vorzügliche' R ettungstruppe 
bewährt, so ist es wohl natürlich, daß w ir sie verstärkt und ihre segens­
reiche Thätigkeit erweitert sehen möchten. W ir vermuthen, daß auch in 
diesem Falle die Behörden gern Schritte thun werden, wenn sie von der 
öffentlichen M einung und den gesetzgebenden Körperschaften unterstützt 
werden.

<Lokat,s.
Thorn, 11. A pril 1888.

— (H o c k w asse r.)  Von der Weichsel- und Nogatniederung wird 
jetzt ein anhaltendes, wenn auch n u r langsames Fallen des Wassers 
gemeldet. I n  der E l b i n g e r  Weichsel füllt das Wasser pro Tag um 
ca. 10 em Auch in der T i e g e  ist das Wasser bedeutend gefallen, 
w oraus m an schließt, daß sich auch im dortigen Winkel das Haffeis ge­
löst hat und n u n  das Wasser dort ungehindert abzieht. An mehreren 
Stellen ist auch der große Werderdeich durch Abspülungen, welche der 
S tu rm  herbeiführte, beschädigt, so daß hier Schutzarbeiten vorgenommen 
werden mußten. I n  der N o g a t  wünscht m an lebhaft, daß es bei der 
begonnenen Schließung des Jonasdorfer Bruches nickt sein Bewenden 
behalten, sondern bei Pieckel der weitere Wasserzufluß abgeschnitten 
werde. — A us P i ec ke l  wird gemeldet, daß sämmtliche vier über den 
Usznitzer Canal führende Brücken, zum Theil mit den Fundam enten, 
weggerissen sind. — A us P l e h n e n d o r f  wird heute ein Wasserstand 
von 4,22 M eter am Oberpegel, 3,38 M eter am Unterpegel gemeldet. 
Von den: Stamm'scken Grundstück hängt jetzt n u r noch das Scbeunen- 
gebäude zur Hälfte über dem S tro m , einen trostlosen Anblick gewährend. 
— I n  M a r i e n b u r g  bewirkte am M ontag der intensive Sonnenschein 
ein schnelles Schmelzen des letzt massenhaft gefallenen Schnees auf den 
B raunsw alder Höhen, w as wiederum eine kleine Hocbfluth nach dem 
bereits mehrfach überschwemmten Terrain  an  der Junkergasse zur Folge 
hatte. Doch konnten die vorbereiteten Straßendurchstiche das Wasser 
fassen und ableiten. I n  S ckw etz treten, nachdem jetzt das Hockwasser 
um einige F uß  gefallen ist, die Verheerungen zu Tage, welche die F luthen 
an Gebäuden, G ärten, Ufern u. s. w. angerichtet haben. Die Gebäude 
in der Altstadt, welche seit fast 3 Wochen im Wasser stehen, sind zum 
größten Theil so arg beschädigt, daß sie in diesem Zustande nicht bezogen 
werden können. Dasselbe gilt von den Ortschaften S c h ö n  a u ,  C h r i s t -  
f e l d e ,  T o p o l i n k e n ,  G r a b o w o  u. s. w. I n  Fischerei K u l m  sind 
nickt weniger als 99 Fam ilien mit ca. 500 Angehörigen in die größte 
Noth gerathen. Die Kulmer Stadtniederung, die beim Eisgange sonst 
glücklich fortgekommen, leidet nunm ehr durch Binnenwasser, das mehr 
und mehr steigt und nicht abfließen kann, da die Rondsee'er Schleuse 
wegen des Hochwassers in der Weichsel geschlossen ist und geschlossen 
bleiben muß. Der untere Theil der Niederung (Roßgarten, Sckönsee rc.) 
steht vollständig unter Wasser, das sich auch schon dem oberen Theile der 
Niederung mitzutheilen begonnen hat. E in  baldiges Fallen des Wassers 
in der Weichsel wird von allen S eiten  ersehnt, damit der Abfluß des 
vielen Binnenwassers durch die Rondsener Schleuse erfolgen kann. Die 
Frühjahrsbestellung wird allem Anscheine nach eine sehr späte werden.

— ( V o n  d e n  R e t t u n g s a r b e i t e n )  bei Neumark heimkehrend 
traf heute Nachmittag 1 Kommando des hiesigen P io n ie r-B a ta illo n s , 
bestehend aus i Offizier und 30 M ann , mit dem um 4V^ Uhr hier ein­
laufenden Jnsterburger Zuge hier wieder ein.

— ( E i s e n b a h n v e r k e h r . )  Die Nebenbahnen Garnsee - Lessen, 
Güldenboden-Maldeuten, also die ganze Linie Güldenboden-Allenstein, 
ferner Berent-Hohenstein und Prauft-Kahlbude (die letztgenannte Strecke 
durch zwei Züge täglich) sowie die M arienburg-M law kaer B ahn sind für 
den gesammten Verkehr wieder in Betrieb genommen. Zwischen Graudenz 
und Roggenhausen steigen die Reisenden um. Die Züge von M arien ­
burg befördern außer den Reisenden G üter für die Zwischenstationen 
von M arienburg bis Roggenhausen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Neueren Verfügungen zufolge sollen die 
Hautboisten der deutschen In fan terie -R eg im en te r zu K rankenträgern 
u. s. w. ausgebildet werden.

— ( E r n e n n u n g . )  Herr Regierungsrath Fink von: Danziger 
Oberpräsidium ist zum O ber-Regierungsrath und Dirigenten der Kirchen- 
und Schulabtheilung bei der Königl. Regierung zu Danzig ernann t 
worden.

— ( B e f ö r d e r u n g . )  Der O ber-S tabsarzt 2. Kl. D r. Lorenz, 
Regts.-Arzt vom 8. Pomm. Jnf.-R egt. N r. 61, ist zum O ber-S tabsarzt 
1. Kl. befördert.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Forst-Assessor Meix ist zum Oberförster 
ernann t und demselben die Oberförsterstelle Argenau im R egierungs­
bezirk Bromberg mit der M aßgabe übertragen worden, daß er bis auf 
W eiteres in seiner Dienststellung als H ülfsarbeiter bei der Königlichen 
Regierung zu M inden verbleibt.

— ( De r  „ R e i c h s a n z e i g e r "  b r i n g t  S a a t e n s t a n d s b e r i c h t e ) ,  
die aus dem Westen ziemlich günstig, au s dem Osten weniger günstig 
lauten. Der Bericht über den Bezirk M a r i e n  w e r d  er  lautet: E in  
einigermaßen sicheres Urtheil über den S tan d  der S aa ten  kann zur Zeit 
nicht abgegeben werden. Durch Winterkälte werden dieselben im allge­
meinen nicht gelitten haben, weil sie fast ununterbrochen durch eine 
außergewöhnlich starke Schneedecke geschützt waren. An der F rü h jah rs­
bestellung konnte während des verflossenen Vierteljahres noch nicht gear­
beitet werden.

— ( D a s  C o m i t e e  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  U e b e r s c h w e m m -  
te n) hielt gestern M ittag  im M agistrats-Sitzungssaale unter dem V or­
sitze des H errn Bürgermeister Bender seine erste B erathung ab. Auf 
die M ittheilung, daß bereits über 4000 Mk. bei dem Schatzmeister des 
Comitees, H errn S tad tra th  Kittler, eingegangen seien, wurde beschlossen, 
das Central-Comitee in  Danzig hiervon in Kenntniß zu setzen, resp. den 
Betrag zur Verfügung zu stellen; gleichzeitig aber zu bemerken, daß 
die Ueberschwemmung im hiesigen Kreise ganz bedeutenden Schaden 
an  Gebäuden und Z äunen, durch Ausbrüche der Deiche, Versandung 
der Ländereien, sowie durch Vernichtung von ca. 50 000 M orgen W inter­
saaten angerichtet habe. Die Größe des Schadens kann erst festgestellt 
werden, wenn die Weichsel wieder in ihre Ufer zurückgetreten sein wird. 
D as hiesige Comitee will also später das Central-Comitee von der 
Größe des hier angerichteten Schadens unterrichten und um U nter­
stützung der Ueberschwemmten der Thorner Niederung ersuchen. Z u r 
weiteren und leichteren V erhandlung wurde ein Special-Comitee, be­
stehend aus 5 M itgliedern, den Herren Landrath Krahmer, B ürger­
meister Bender, P fa rre r  Stachowitz, S tad tra th  Richter und S tad tra th  
Kittler gewählt.

— ( S c h l o s s e r  r c . - I n n u n g . )  Die vereinigte Schlosser-, Uhr-, 
S porn-, Büchsen-, Windemacher- und F eilenhauer-Jnnung  hielt ihre 
zweite diesjährige Q uartalsversam m lung am M ontag den 9. A pril auf 
der Jnnungsherberge ab. V on 21 M itgliedern w aren 18 erschienen. 
Auf der Tagesordnung standen: 1) Freisprechung und Neueinschreibung 
von Lehrlingen. E s  w urden 5 Schlosserlehrlinge freigesprochen und 
25 Schlosserlehrlinge eingeschrieben. Bei dieser Gelegenheit richtete 
der Obermeister der I n n u n g , H err Schlossermeister Putschbach, eindring­

liche W orte der M ahnung sowohl an  die neuen Gesellen wie an  die in 
das Lehrverhältniß eingetretenen jungen Leute, letzteren noch besonders 
steten Fleiß und Gehorsam zur Pflicht machend. 2) Beitragszahlung. 
3) beschloß die Versammlung, an den M agistrat als Aufsichtsbehörde, 
sowie an  die Königliche Regierung als Oberaufsichtsbehörde eine P e ti­
tion um Verleihung der Reckte des tz 100e der Gewerbe-Ordnung zu 
richten. Nach Schluß der Sitzung fand ein gemeinschaftliches Abend­
essen statt.

— ( E l i t e - C o n c e r t . )  Auf das morgen Abend im Victoriasaale 
zum Besten der Ueberschwemmten stattfindende Elite-Concert der ver­
einigten Kapellen des Jn ft.-R eg ts. Nr. 21, der Artillerie und Pioniere, 
machen w ir an  dieser Stelle besonders aufmerksam und empfehlen den 
Besuch des Concerts schon des mildthätigen Zweckes wegen angelegent­
lichst. Dem besonders geschmackvoll gewählten P rogram m  entnehmen 
w ir folgende P iecen : Trauermarsch auf den Tod des Kaisers Wilhelm 1. 
von C. Reinecke (neu), Balletmusik aus „ P a ris  und Helena" von Gluck, 
Symphonie Nr. 3 (Eroica) von Beethoven und die Große Polonaise 
Nr. 2 (E-dur) von F . Liszt. (Auch letztere wird im Orchester zum ersten 
M ale hier aufgeführt.)

— ( G e f a n g e n t r a n s p  or t ) .  Geschlossen und von 2 G endarm en 
sowie einem Polizeisergeanten eskortirt w urden heute Nachmittag um 
4V§ Uhr 4 Arbeiter au s Gollub wegen S traßenraubes und Bedrohung 
mit Todtschlag in das hiesige Gerichtsgefängniß enmeliefert.

— ( P o l i z e i b e r i c k t . )  Verhaftet wurden 9 Personen.
— ( G e f u n d e n )  w urden auf dem Altstadt. M arkt eine Brocke, im 

Laden des Handschuhmacher Menzel, Seglerstr., ein schwarzseidener Schirm 
und ein Taschentuch.

— ( V o n  d e r  Wei chsel . )  D as Wasser ist seit gestern M ittag  von 
5,44 auf 5,22 M ir. gefallen, also um ziemlich 1 Cmtr. in der S tunde. 
I m  Uebrigen ist die S itu a tio n  unverändert.

A lein , M ttlöeilungen.
Berlin, 5. April. (Strike-Besckluß.) I n  einer von ca. 2000 Schuh­

machern besuchten Versammlung am Dienstag ist beschlossen worden, noch 
in diesem F rühjahr zu striken, um höhere Löhne durchzusetzen.

Gera, 8. April. (Klemens Denhard) begiebt sich wieder nach Ost­
afrika, w orauf im J u l i  sein B ruder Gustav nach 5 jährigem Aufenthalte 
daselbst nach Deutschland zurückkehrt.

Wien. (Ein „persönliches Vergnügen"). I n  W ien starb dieser 
Tage eine alte reiche Dame, welche den Erzherzog Albrecht mit der 
Sum m e von 20 000 Gulden bedacht hat. S?e fügte diesem Legale die 
Bemerkung hinzu, dies geschehe, weil ihr der Erzherzog durch seinen 
S ieg bei Custozza ein persönliches Vergnügen bereitet habe.

Mahrisch-Ostrau, 5. April. (Explosion schlagender Wetter.) I n  
der Josefszeche in Zwierzinas Kohlenwerk in Polnisch-Ostrau fand heute 
V orm ittag eine Explosion schlagender W etter statt. E lf Bergleute sind 
todt, von denen bisher sechs Leichen aufgefunden worden sind. Bei den 
Rettungsarbeiten w urden mehrere Bergleute bewußtlos, kamen jedoch bald 
wieder zu sich.

Nangun, 5. April. (Feuersbrunst.) I n  M andalay wüthete heute 
M orgen eine gewaltige Feuersbrunst, durch welche etwa 500 Häuser ein­
geäschert wurden.

Telkgrapylsche Depesche der „Tyorner Fresse."
(Wolffs Telegraphenbureau.)

B e r l i n ,  11. April. Ih re  Majestät die Kaiserin 
Victoria verweilte gestern Abend im hiesigen P a la is  und 
hatte daselbst eine fast zweistündige Unterhaltung mit dem 
Reichskanzler. Der „Nationalzeitung" zufolge hätte nament 
lich der Großherzog von Baden sich um die definitive E r ­
ledigung der obwaltenden Schwierigkeit bemüht.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Do m b r o wtzki in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen bericht.
____________________  >11. April.,10. April.

1 6 9 -2 0
1 6 8 -9 5

fehlt
5 2 - 5 0
47— 10
98— 90 

102—50 
1 6 0 -5 0  
172—75 
1 7 7 -5 0
9 2 -

1 1 8 -
1 2 0 -7 0
1 2 5 -2 5
130—25
4 5 -  80
4 6 -  50
9 9 -
3 1 - 2 0
91—
9 2 -  4 0 . 

p. 4. pCt.

1 6 9 -9 0
1 6 9 -6 0

99—05
52—60
47— 10
9 8 - 9 0

1 0 2 -6 0
1 6 0 -5 0
172—25
177—
91—

1 1 8 -
121—20
1 2 6 -2 5
1 3 1 -2 5
4 6 - 3 0
46—90
fehlt
31—
9 1 -  20
92— 60

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o t e n .....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 ..................
Polnische Pfandbriefe 5 o / § ...........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3V« o/<> . . . .
Posener Pfandbriefe 4 o^ .......................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e is e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i .......................
S ep tem b er-O k to b er.....................................^
loko in N ew york ............................! ! . !

R o g g e n :  l o k o ...........................
A p r i l - M a i ......................................... ^
J u n i - J u l i ..................................................
S ep tem b er-O k to b er..................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ............................  ̂ !
Septbr.-O ctbr....................................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o .................. '.
70er - ................................

70er A p r i l - M a i ...............................
70er J u n i - J u l i .................................... ^

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/s pCt.

D a n z i g ,  10. April. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  W etter: trübe. -
W ind: S W .

Weizen. Auch heute w ar das Angebot n u r ein sehr schwaches. Bi 
guter F rage w aren Preise sowohl für inländischen wie Transitweize 
fest und voll behauptet. Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 130ps 
162 M ., hochbunt 129 30pfd. 163 M ., roth 126pfd. 152 M ., für poln 
schen zum Transit hellbunt 125pfd. 127 M ., 126 7pfd. 128 50 M ., hocl 
bunt 129 30pfd. 131 M ., 130pfd. 132 M ., 131pfd. 133 M . per Tonn 
Termine A pril-M ai inländ. 160 50 M . Gd., transit 129 M . B r., 128 5 
M- Gd M a iA u n i transit 129 50 M . B r., 129 M . Gd., J u n i - J u  

A  bez., September-Oktober inländisch 168 M . bez., trans 
133 o0 M . bez. R egulrrungspreis inländisch 160 M ., transit 128 M a r
nr ! » "  ch Termini

5 0 M .  B r., 105 M ., Gd., untervoln. 74 N 
B r., 73 M . Gd., transit 73 M . B r., 72 50 M . Gd., per M a i-Ju n i i: 
^udlsch 107 M  B r., 106 50 M . Gd., J u n i- J u l i  inländisch 110 M . Br 

^ 0  M . Gd., per September-Oktober inländisch 11450  M . bez., trans 
78 o0 M . B r  77 s0  M . Gd. R egulirungspreis inländisch 105 M 
unterpolnisch 73 M ., transit 71 M ark. Gekündigt sind 50 Tonnen.
^  fft gehandelt inländ. kleine 107pfd. 93 M ., fein weiß 116pj 

panische zum Transit 104pfd. 84 M ., I l lp fd . 89 M ., he 
113pfd. 93 M ., 115 6pfd. und 116pfd. 97 M ., weiß 115pfd. 99 M . p. 
Tonne.

Erbsen inländ. Koch' fein 110 M ., polnische zum Transit Koch- 8 
M . per Tonne bezahlt

S p ir i tu s  loco contingentirter 46-/. M . Gd., nicht contingentirter 2 
M . Gd.

K ö n i g s b e r g ,  10. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000L iter 
vCt. ohne Faß . Loko kontingentirt - , -  M . B r., 46,75 M . Gd.,
M . bez., loko nicht kontingentirt — M , B r., 28,00 M . Gd., —
M . bez., pro A pril kontingentirt — M . Ä r., 46,50 M . Gd., — M . 
bez., pro A pril nicht kontingentirt M . B r., 27,75 M . Gd.,
M . bez., pro F rühjahr kontingentirt — M . B r., 47,00 M . Gd., —
M . bez., pro F rüh jah r nickt kontingentirt —,— M . B r., 28,00 M . Gd., 
—,— M . bez., loko versteuert —,— M . B r., — - M . Gd., —,— M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B aro m e te r

m m .

Th e rm .

oO.

Windrich­
tung und 

S tä rke
Bewölk. Bemerkung

10. April 2dp 758.8 -j- 4.0 8
9bp 757.4 -  0.5 X L ' 0

11. April 7ba 756.2 s- 0.2 X L ' 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 11. A pril 5,22 m.



I  ^ e u t e  frü h  um  2 U h r entschlief I  
D  sanft nach kurzem aber schweren I  
I  Leiden unsere inn igge lieb te  M u tte r ,  >  
I  Schwieger- und  G ro ß m u tte r, die W

Wittwe 7olk
geb. " k r o s t

>  im  A lte r  von  76 J a h re n  2 M o n a te n . I
>  U m  stille Theilnahm e b itten

T h o rn  den 11. A p r i l  1888 
die traurigen Hinterbliebenen >  

Zahlm eister lo l lc  nebst F a m ilie .

>  D ie  B eerd igung  finde t am S o n n - I  
I  abend den 14. d. M .  N achm ittags I
>  4 U h r vom  Trauerhause aus statt. >

Bekanntmachung.
D ie  S te lle  des D irek to rs  bei unserer 

höheren Töchterschule und dem m it  dieser 
verbundenen L e h re rinne n -S em in a r, welche 
zugleich die O be rle itun g  der B ürge r-M ädchen­
schule m it  um faß t, w ird  zum 1. J u l i  1888 
voraussichtlich neu zu besetzen sein. D ie ­
selbe ist m it einem G ehalt von  3900 M a rk  
ausgestattet, welches in  v ie r d re ijäh rig en  
Perioden m it je 150 M a rk  b is  a u f 4500 
M a rk  steigt. Andere Gehaltsabmessungen 
sind eventuell besonderer V e re in b a ru n g  v o r ­
behalten.

B ew erber, welche ein Z eugn iß  I. G rades 
und  jedenfa lls  die t'aeu1ta8 äoeenäi im  
Deutschen besitzen, werden hierdurch ersucht, 
sich bei u n s  bis zum 1. M a i  d. I .  u n te r 
E rre ic h u n g  ih re r Zeugnisse und eines 
Lebenslau fs zu melden. B ew erber, welche 
sich in  a u sw ä rtig e n , gleichen S te llu n g e n  be­
w ä h r t haben, dü rfen  vorzüglich a u f Berück­
sichtigung rechnen. B ew erbungen, welche 
den obigen B ed ingungen  nicht entsprechen, 
bleiben jedenfa lls unberücksichtigt.

T h o rn  den 25. M ä rz  1888.

Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
B e i einem A rb e ite r ist

eine goldene Taschenuhr u. 
ein Portemonnaie

vorgefunden w orden, welche Gegenstände er 
angeblich Ende J a n u a r  d. J s .  a u f der hie­
sigen Jacobs-V ors tad t am S ta lle  des Gast- 
w ir th s  T o c h t gefunden haben w ill.

D ie  V e rlie re r bezw. E igen thüm er w erden 
hierdurch au fgefordert, sich zur Geltend- 
machung ih re r Rechte b in n e n  dre i M o n a te n  
an  die unterzeichnete Polizeibehörde zu 
wenden.

T h o rn  den 7. A p r i l  1888.

Die Polizei-Verwaltung.

Standesamt Töorn
V o m  1. b is  7. A p r i l  1888 sind gem eldet:

a. als geboren:
1. B ru n o  F ra n z , S . des K a u fm a n n s  

F e rd in a n d  S üß . 2. M a r th a , T . des S te l l­
machergesellen Leon Grzakowski. 3. S im o n , 
S . des Schäckters L e w in  P la to . 4. A r th u r
P a u l O tto , S . des Schlossers E m il H e r­
m a nn  J u l iu s  Lux. 5. Ig n a tz , unehelicher
S . 6. Therese D oro thea G e rtru d , T . des 
Schlossermeisters A d o tf W ittm a n n . 7. 
Theodor F ra n z , S . des A rb e ite rs  S tephan  
S a lew sk i. 8. W ilh e lm in e  E m ilie  E m m a,
T . des Schiffe igners Theodor Rochlitz. 9. 
W and a  M a r ia ,  T . des K a u fm a n n s  B o les- 
law  D om anski. 10. E lsa M a r th a  Louise, 
T . des Fe ldw ebels E rns t W ilh e lm  Fischer. 
11. O lg a  M a r ie , T . des A rb e ite rs  J o h a n n  
W o lf. 12. V in ze n t V a le r ia n  Leon, S . des 
Schneiders J o h a n n  K aluza. 13. T . des 
K a u fm a n n s  Leopold F a b ia n  (ohne V o r ­
nam en).

b. als gestorben:
1. E rnst Gustav, S . des Lehrers Gustav 

Ja ttkow sk i, 3 T . 2. A rb e ite r H erm ann  
Schulz, 35 I .  4  M .  6 T . 3. K as im ir, S . 
des A rbe ite rs  M a th ia s  S aponsk i, 1 M .
4. A ugust E m il, S .  des M ü lle rs  R e inho ld  
R a u , 18 T . 5. E he frau  A n to n ie  W yz lic , 
geb. W end likow ski, 32 I .  6 T . 6. W ittw e  
A n n a  B arczynska, geb. K w ia tkow ska, 60 I .  
4 M .  5 T .  7. E he frau  J u l ia n n a  S zm nanski, 
geb. B arczynsk i, 66 I .  8. Leon E dm und,
5 .  des Schneidermeisters V in c e n t Brzozowski, 
4  M .  19 T . 9. M a r t in  W ilh e lm , unehel. 
S ., 1 M .  13 T . 10. H o lzp la tz -W ä ch te r 
F ried rich  Redmer, 48 I .  11 T .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Panoram abesiher F ried rich  W ilh e lm  

D ü ll und  C hristiane Therese D o r is  W u lfs , 
beide zu J n o w ra z la w . 2. K a u fm a n n  F ried rich  
H ugo  Hesse und  K la ra  Louise T a rre y , beide 
zu T h o rn . 3. K a u fm a n n  F ra n z  Theodor 
T a rre y  und  M a r ie  P a u lin e  Hesse, beide zu 
T h o rn . 4. A rbe ite r V a le n t in  Joseph 
Schubert und  Agnes Kysielewski, beide zu 
T h o rn . 5. Schuhmachergeselle V enceslaus 
Ryszkiewicz und P a u lin e  Fischer, beide zu 
T h o rn . 6. Lokom otiv füh re r A n to n  H a f t ­
dauer zu T h o rn  und  B ro n is la w a  M iko la - 
jew ski zu J a n in .  7. S a tt le r  J o h a n n  Ko- 
chalski und  W ittw e  M a r ia n n a  P oplew ski, 
geb. Jackiewicz, beide zu T h o rn . 8. B rem ser 
Joh anne s  Anastasius vo n  Osowski zu G roß- 
Mocker un d  W ittw e  Jo h a n n a  Jeschke, geb. 
Kaczmarek zu Th o rn . 9. Schuhmacher 
H einrich W ilh e lm  P a u l S eem ann und  
M a th ild e  W ilh e lm ine  Krause, beide zu 
T h o rn . 10. Bäcker J o h a n n  Rzeznikowski 
zu T h o rn  und A n to n ie  B artoszynska zu 
S iem on . 11. E isenbahnarbeiter K a r l Leopold 
F ra n z  H ähnel zu Podgorz und A n n a  M a r ie  
Fe ld  zu T h o rn . 12. Steinsetzer W ilh e lm  
G rabow sk i zu Mocker und A n n a  K a ro lin e  
M arschlew ski zu T h o rn ._____________

Bekanntmachung.
U m  der unberechtigten S andentnahm e 

aus den vorstädtischen W äldchen und Lände- 
re ien vorzubeugen, haben w ir  m it  G enehm i­
gung der K önig lichen F o rt if ik a t io n  am Ende 
der K irchhofstraße, da w o die jetzt freigelegte 
V erb indungsstraße IV  e inm ündet, einen 
Sandabgabeplatz eingerichtet, welcher durch 
eine aufgestellte T a fe l örtlich bezeichnet ist 
und  aus welchem S a n d  gegen B ezah lung

von  50 P f.  fü r  die zweispännige F uhre , 
„  30 „  „  e inspännige

ganz fre i bei korb- oder sackweiser A b h o lu n g  
ärm ere r E in w o h n e r en tnom m enw erden kann.

D er V erkau f des S andes gegen entsprechende 
Verabfolgezette l finde t durch den K a u fm a n n  
H e rrn  S ta d tra th  kenno s ie b te r  statt. W ir  
bemerken hierbei, daß die S andentnahm e von 
einem andern a ls  dem vo rgenannten  Platze 
nach w ie  v o r zur B estra fung  gezogen werden 
w ird .

T h o rn  den 30. M ä rz  1888.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Eiscnbahn-Direktions>Bezi. k 

Brvmberg.
D ie  Bahuhoss-Reftauration zu Schön­

ste W p r. soll vom  l.  J u n i  cr. ab ander­
w e itig  verpachtet werden. D ie  V e rtra g s ­
en tw ü rfe  nebst B ie tungsbed ingungen  sind 
a u f unserem B ü re a u , Gerechtestraße N r .  
116/17, einzusehen oder werden den Pacht- 
lustigen gegen E insendung von  75 P f.  zu­
gesandt.

D e r T e rm in  zur E rö ffn u n g  der einge­
gangenen Gebote ist a u f den

28. A p ril cr. 
Borm illags l t  Uhr

festgesetzt.
S p ä te r abgegebene oder nicht bedingungs- 

gemäße Gebote' werden nicht berücksichtigt. 
T h o rn  den 9. A p r i l  1888.

Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Oesfentliche

ZMIlgMrstttgkkllW.
Freitag den 13. d. M .  

Vorn», ist Uhr
werde ich in  der P fandkam m er des K ö n ig ­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Sopha, ein Sophatisch 
n. a. m.

meistbietend gegen gleich baare B ezah lung 
versteigern.

T h o rn  den 11. A p rn -.!8 8 8 .
H rrrv rrL L  ü l ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffenlliche

ZWIIWkkstkigttWz.
Am Freitag den 13. A p ril cr. 

Nachmittags 2 Uhr
werde ich in  der hierselbst B rom berger 
V orstad t 2. L in ie  befindlichen B ude der ve r­
storbenen F ra u  t-ikllllce die derselben ge­
hörigen Nachlaßsachen, a ls :

3 Oberbetten, 5 Kopfkissen, 
einige Bettlaken, Hemden. 
Handtücher, t Kommode, 2 
Spinde, 1 altes Sopha, 1 
Tisch, 2 Bettgestelle, 1 Näh­
maschine, 3 Stühle, 5 alte 
Kleider, 1 Mantel, 1 Bretter­
bude n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezah lung versteigern.
_________Gerichtsvollzieher.

F ü r die Ueberschwemmlen
sind bei der Sammelstelle des H e rrn  S ta d t­
ra th  Kiltler fe rne r e ingegangen: F r l .  S . 
6 M ., p. Post, ungena nn t, 1 M ., S te in , 
B ie rv e r la g , S p ie lg e w in n  10,85 M ., F r .  
H g u p tm a n n  V oelk i 20 M ., S am . K asper 
7 ,50  M ., A . P lo n sky  2 ,50 M ., A ro n  S . 
C ohn 10 M ., Brauereibes. S pon nag e l 10 M .,  
U . 7. 21er 12 M ., F a m ilie  L a u  10 M ., 
S . S im o n  10 M .,  F r .  A . Th. 1,50 M ., 
B . B e rn h a rd  2 M ., F ra u  F ie b ig  2 M ., 
A . G eh rm a nn  3 IN ., Bäckermeister K o lin s k i 
10 M .,  K a u fm a n n  K e il 15 M ., F ra u  G ira u d  
3 M ., S a m m lu n g  des O f f iz ie r -K o rp s  der 
F o rt if ik a t io n  50 IN ., Neuschild, N eu -G rab ia , 
20  M ., Gebr. Pünchera 10 M ., R it te rg u ts ­
besitzer Lincke-Zelgno 25 M ., Kais. Rufs. 
V ice-K onsu l W . v. Artzimowitsch 50 IN ., 
I .  Czarnecki 3 IN ., F .  Czarnecki 3 M ., 
Postsekret. Lohde 10 M .,  F r .  L . Sckwartz 
u . F r .  C. S to ß  30 M .,  G eorg Hoppe 50 P f.,  
H a n s  Hoppe 50 P f.,  W a lte r Lainbeck 10 !N ., 
G ustav E lia s  5 lN ., Gerson u . Co. 10 lN ., 
P ros. Fasbender 10 M ., L . von  S la s k i 
10 IN . In s g e s a m m t: 4635,91 IN.

Oeffentliche

ZWUMttstkMIW.
Am Mittwoch. 18. A p ril d. I .  

Norm. 111 Uhr
werde ich a u f dem M a rk tp la tz  in  Schönsee

300 eiserne Spaten, 1 Pelz, 
1 Regulator, t Sopha, 4 
Tische, eiserne Töpfe, Wageu- 
Buchseu, Dachpappe, 1 Faß 
Maschinenöl, Rum, Liqueure 
u. a. m.

Gesckiäfts-Eröffnung.
D en geehrten Herrschaften vo n  Thorn und Umgegend mache die ergebene Anzeige, 

daß ick aus der F irm a  „K re ib ich u . T o rn o w " ausgetreten b in , und  h ie ro rts

U M - EttiabethNralse Nr. 239 "MZ
ein eigenes

Herrtngm dei oben > Nkaaßgeschnft
für Civil und Uniform

eröffnet habe, und  empfehle, indem  ich prom pte und reelle B ed ienung  bei soliden Preisen 
zusichere, m e in U nternehm en einem sehr geneigten W oh lw o llen .

M i t  Hochachtung

l l .  7  o >  n o w .

S v d o e v  L  L l L L n o v s k L
kutr-llglilllung L It8 tL 6 t .  M a r k t  

42S .
^ Its ta ä t .  M a r k t  

4 2 9 .
beehren sich den E m p fa ng

WM" jümmtlicher Neuheiten "HW

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Z a h lu n g  verkaufen.

8e>eau, Gerichtsvollzieher in  T h o rn .

F ü r  M a u r e r
liefere

Maurerpinjel
unter Garant, f. reine Borsten,
sogenannte Sandpinsel (nicht a u f H o lz­
scheiben gemachte) schon von  M k . 1,00 p ro  
Stück ab. I n  gemischten B orsten schon von  
M k . 0 ,60 ab.

N. ütlevrs, Gr.-Mocker.

S a m e n - unä l l i n ä e i ' - M e n
fü r  die S om m er-S a ison  1888 anzuzeigen.

E ine  schöne A u s w a h l

garnirter Hüte
vom  einfachsten b is  zum elegantesten G enre steht zur gefa ll. Ansicht bereit.

Hochachtungsvoll

S o b o s n  L  L l2 a n o v ? 8 k a .

6onlil'iim 1 i««8 

K iM lrk i l l ie ,
d e Z t e l i a n ä i n S ü v d o r u . k r L v d t v o r k o l l
c le u ts e d e i' k o e s is  u n ä  L u r i8 t ,  k o ä v u i r -  
d l L t t o r v  u n ä  l l L r t v u  /U1' L r in n o r u n o -  
un ä i6  L o n t in n u t io n ,  8 0 n ä 6  ? 0 0 8 i6 -  
L ld u m s ,  l iu lt tz  in  u u 8 8 c ro rä 6 n t I i6 k  
r ^ ie l ie r  A u8A vud I i)68 t6N 8  e in p to lä e n .

k. k. 8vli«si1r.
Dampfpflug

ZweiAiaschinen System.
Z u r  F rüh jah rs -B es te llung  empfehle meinen 

vorzüglich arbeitenden Dnmpspflug znm 
Grubbern und Flachpslügen m it dem 
secksschaarigen F lachpflug . Zeitgemäße Preise. 

F e rn e r griinköpfigen

Rieskil-Mihreiisanit»
letzter E rnd te , ä Centner 3V P f.  

Chelmoniec per Schönsee.

k .  0 .  7 it le m a n n .

SclniLii S klrsimmilil
L lts tL ä t .  M a r k t  4 2 9

empfehlen A M -  Neuheiten in

Sonnenschirmen, 
seidenen Handschuhen, 
Rüschen,
Schürzen,
Nschus,
Hauben.

2 0 0 0 0
Rollen Tapeten

in  den schönsten Mustern werden zu 
Fabrikpreisen verkauft.

1. Z e lln L e , 7 k o e n ,
(Serechtcstr. U6.

Fiiv Aahnleidende!
Schmerzlose Aaynoperationen

üueck lo c s le / ln a e s lk e s ie .
Künstliche Zähne und Plomben.

Specialität: (Soldfüllungen.
O r Ü N ,  M volßioll approd.

Breiteftrahe.

Für Giirtiikr und Imker.
M ehrere  Frühb.-Fenst., einige Schock 

Bohnenftang. u. and. Gartenntens. sow. 
Bienenlvohn. (S trohkörbe u. M a gaz ine ) z. 
verkaufen. Näheres bei v. 8w>'nar8ki im  
R a th aus , Kaffeekeller.______________________

E -  Uk«e Kierkike»
zu 50 Flaschen, s  S tü c k  Z .2 3  M k 7

H o lz h a n d lu n g
Brouib. Borst.

Schmerzlose

In h ilo p e rn tio n e il,
künstkiche Aäöne u. Momven.

ülsx 1.0KVVKN80N,
L 0 V 7 .

A n  E hren  des am 1. A p r i l  aus seinem 
A m te geschiedenen H e rrn  K onrektor O ttm ann 
w ird  am

Sonnabend den 2 l. A pril
u m  8  U h r

»>»»
ein gemeinsames

Abendessen
stattfinden, und laden w ir  hierdurch die 
M itg lie d e r der städtischen Behörden sowie 
die Kollegen und  F reunde  des genannten 
H e rrn  zur B e th e ilig u n g  ein.
Ltiuliert 1,25 M ., Krträiille nach blieben.

A nm e ldungen n im m t H e rr G e lh o r n  bis 
zum 20. A p r i l  Abends entgegen.

k p p e l. 86br6N8l1orkf. öenüer. 
K o rko w Z k i. ^ in l lv n d la l l.

V r . lN s k a  K ü k n a s l,
Kulmcrftr. 3l9.

Jalinotzcrationeu. Künstliche Gebisse
werden schnell und  so rg fä ltig  angefe rtig t.

Täglich frisch gebranntci»

Kaffee
v o n  1.2» b is  2 .» «  M a r k

em pfiehlt
<S . M i v I I r «  L  8 « I » n .

ff. Knttoffcln
in  bekannter G üte em pfiehlt

Schillerstr. 43tt.
Z E "  ll) P a a r "WW

starke Arbeitspferde
stehen zum V e rka u f in  der

Poln.-Leibitscher M ühle.

l Schachtmcistcr
für Plarkarbeite»

finde t dauernde Beschäftigung a u f f o r t  !V.

Tüchtige Rlühlenbaner 
und Tischler

werden gegen hohen ttohn gesucht in  der
Thoruer Dampf«,üble.___

Einen Lehrling
sucht f .  L v t l in g e r ,  Tapezier u. Dekorateur, 

Breitestraße 446/47.
s^.ine Kinderfrau, Amme, Köchinnen 
^  und  Stubenmädchen weist nach 
____________ M ie th s fra u  «688, Culmsee.

wol. meij. llr. Si8mr.
W ien, IX , Porzellangasse 31a, h e ilt g rü n d ­
lich und  andauernd die geschwächte 
Manneskrast. Auch brieflich sammt B e ­
sorgung der A rzne ien. Daselbst zu haben 
das W erk : „D ie  geschwächte M a n n e sk ra ft, 
deren Ursachen und  H e ilu n g " . (13. A u f-  
lage). P re is  1 M a r k . ____________________

Micths Kontrakte
zu hoben bei 0 . v o m b ro v s k l.

VIetorirl-8Al.
Donnerstag den 12. d. M  '

-  ^ 0 1 1 6 6 1 ' t
der Kapellen J n f.-R e g ts . N r .  21, F u ß -Ä rtll 

R egts. N r .  11, P io n .-B a tlls . N r. ) "

(Zmn Besten der Uelm" 
schweinntten).

Program m.
1. Trauerm arsch a u f den Tod des 

W ilh e lm  I. von  C. Reinecke.
Z. M e d ita tio n  Bach-G ounod. ^
1. B a lle t-M u s ik  a. „ P a r is  und  Helena 

Gluck. . ^
1. S ym ph on ie  N r .  3, 1 ^ -ä u r (Eroica)  ̂

L . v. Beethoven.
>  O u ve rtü re  z. O p . „D a s  Nachtlager 

G ra n a d a " von  C. Kreutzer. .
>6. V orsp ie l z. O p . „K ö n ig  M a n fre d  

C. Reinecke.
!7. M e n u e tt von  Boccherin i.^ le n u e n  von  ^ o c n )e rin l. ^
8. Große P olonaise N r. 2 (k -ä u r) von F- ^

A n san g  8 U I,r  .F
Cntree ä l,VO M k., G allerte ^
ohne der W oh lth ä tigke it Schranken z u 1 ^>

Kchühenhaus.
D ie  Concerte der Le ipziger E o n c e rt-^ ^ ,, ,  

finden anl Donnerstag, F re ita g  und lso . 
abend nicht statt, w e il S e lb ige eingehe" § 
Umstände halber erst Ende M o n a t attsn 
können.

S e d u ld ü e d e r
welche in  den hiesigen S ckulen e iE ' . . .

Md, in neuesten Auslage'
und bekannt äußerst 
erhasten Einbänden: A
sämmtl. Schreib- u. Zeichnenmaterl
em pfiehlt die Buchhandlung von

k. f. 8 e ! l« B
Mpfttpeskllk«

(tüchtige Gesims- und  Kachelformer) v
sofort dauernde Beschäftigung.

Osensabrik
/l^ ine  Schneiderin wünscht B e s c h a ff 
^  G roße Gerberstr. 276,

Lehr Koiitraktj
zu haben bei o .  V o m d i - E

^  Keller ......
zu einem B lumengeschäft sich e ignen^
1. Ju li d. Js. gesucht. Voir weM- 
die Expedition der „Thorner Presst^> -^  
ZNiie von Herrn Amtsrichter LipPwA he- 

meinem Hause Copperlrikusstr. (Mi 
wohnte Wohnung, bestehend aus fui,0 ^lii
m ern, B a lkon , Küche un d  Zubehör,
1. Oktober 1888 ab zu verm iethen.

Die zweite Etage>
fü n f  Z im m e r, Küche nebst W a M l  ' 1-
und  Zubehör, ist Schnlerstr. 4-Lr» ^ ^  
A p r i l  zu verm iethen. ________

dem Hause K u lm e r Vorstadt 
zur S ta d t gehörig, ist eine freun»'

verrnietheUParterrewohnung zu ___
sogleich zu beziehen. N äheres bei

-^nna Ln äkm an n , E lis a b e M ^ s t

^ I n  meinem  neuen Hause I Zg'
^  sind 4  Z im m e r, E 'ntree, Küche M 
behör billig zu verm iethen. . ^ E
Ibeoüor ttupin8l(i, Schuhmacherstt^^ I ,
iL in e  Wohnung von  sofort zu v e ^ Ä  lstß 

M - llin s tra ß e  N r .  65a. N ä h .E^  wcenm nraye ^cr. voa. ^
bei H e rrn  l.ange, B rom berg er V o rp a ^ 7

/N ^ iu  fe in  m ö b l i r te s  Z i m m e r Z l '
^  b inet und  Burschengelaß ^ l ^ i
vernkiethen_______ Sckuhm acherstratze^ ^ .

1 rechts ein möbl. 0qLrückenstr. 19
in it  Burschen

rechts
m it Burschengelaß zu haben.^

.Zweite Etage von sogleich ZU
Put8obdaeb, Schlöfferm u ^ ,,,

F a m ilie n w o h n u n g  z.verm. Tuchlnache ^ - f t ^ .  

E in  Pferdest. zu verm .

Täglicher Kalender^

1888.
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Druck und Verlag von C. D om brow ski in Thorn.


